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nuit, gute Nacht. Morgen viele, viele llütten gesehen,

grosse Haus viel. Papa m'avait acheté Bärenmutz, et une
ardoise, Griffel, pour schreiben und Buch."

„Wo sind sie denn geblieben? In der Höhle oben war
nichts derartiges."

„Peut-être in Hütte. Papa a laissé encore beaucoup de
choses là-haut."

Marieli machte dem ihr unverständlichen Dialog ein
Ende mit dem Ruf: „Herrjeh, ein Gusti guckt in die Küche.
Willst du weg, Chroni, he?"

Die Mutter zeigte sich unter der Küchentüre, schaute
nach dem Vater aus, der mit dem Ross zum Wald hinab
gegangen war, noch einige Trämel heraufzuschaffen, während
Fritz mit Buttern und Käsen beschäftigt gewesen. Gerade
zeigte sich der Kopf des Gauls bei der Halde unten, und
nun kam das ganze Tier, Sämeli daneben, die Peitsche
schwingend, zum Vorschein. Der Vater schritt langsamer
mit den beiden zum Ziehen abgerichteten Rindern, die er
sich von der Weide geholt nach und meinte im Näher-
kommen, nachmittags noch mehr Fallholz heraufzuschaffen,
das Fritz dann in Ruhe verholzen könne, wenn er allein
sei mit dem Buben. (Fortsetzung folgt)

„Papa."
„Hat er dich auch mit dem Rütlein gezwickt?"
„Comment? Papa nicht schlagen. Papa a dit: Encore

une fois!"
„Warum kommt er nicht und zeigt mir selbst?"
„Babeli!" mischte sich Fritz ein, den die zutage treten-

den Kenntnisse seines Hüterbuben verwunderten. „Er sieht
vom Himmel, ob du Geduld hast. Später geht das Lesen
flinker als Heitisturmessen. Kommt mit mir. Ulysse, wir
wollen das Kreuz da, das du mitgezimmert hast, hinüber tra-
gen und auf das Grab deines Papas setzen, mitten in die Alpen-
blumen hinein, damit. Mensch und Vieh weiss, dass ein
braver Mann darunter vom Herrgott selbst begraben wurde."

Das schlichte, rohe Kreuz stand. Fritz zog seine Sennen-
kappe und bedeutete dem Buben des darunter liegenden,
ein Gleiches zu tun. Laut sprachen die Drei ein Vaterunser,
und entfernten sich langsam der Wytenalphütte zu.

„Fritz", begann der Bube, „papa a aussi fait ein Kreuz
pour maman. Oui! Ich habe gesehen là-bas."

„Du warst im Dorf unten?" fragte der Senne, verwun-
dert stehenbleibend. Der Bube nickte, wie träumend vor
sich hin blickend: „Je me rappelle avec papa. C'était

NEUE BÜCHER

«Schweizer Bauer Kalender»
Beim Durchblättern des neuerschienene.ti

«Schweizer Bauer Kalenders» für 1944
(Buchverlag Verbandsdruckerei AG Bern,
Herausgeber Oekonomisehe und gemeinnüt-
zige Gesellschaft des Kantons Bern) über-
rascht vor allem die reiche Bebilderung.

Seien es Zeitereignisse, gemütvolle Er-
Zählungen oder praktische Hinweise zur Er-
leichterung der Bauernarbeit, immer unter-
stützen packende Illustrationen das Wort.

Die beliebte Brattig fürs Landvolk ent-
hält nun im Zeichen des Mehranbaues erst-
mais einen sicher willkommenen landwirt-
schaftlichen Arbeitskalender. Unsere ar-
beitsüberhäuften Landwirte werden diese
Neuerung bestimmt schätzen!

Mit eindrucksstarken, packenden Ka-
lendergeschichten sind diesmal Huggenber-
ger, Augsburger, Stebler und Frieda
Schmid-Marti vertreten. Eine fesselnde
Rundschau über die Zeitereignisse und das
chronologische Marktverzeichnis runden das
Gesicht dieses vielseitigen Almanaches ab
(132 Seiten, Preis: Fr. 1.15). st.

O. Binder: «Freude und Nutzen durch Ar-
beitsgruppen». Schweizer Freizeit-Weglei-
tung Nr. 15, Verlag Pro Juventute, Zü-
rich 1.

In erzählender Form berichtet der Ver-
fasser über Wesen, Leitung und Gestaltung
lebensvoller Arbeitsgruppen. Eine Schar
junger Leute soll eine bestimmt umschrie-
bene Arbeit zum Wohle der Allgemeinheit
ausführen. Das tönt ja fast wie ein Be-
fehl. Werden junge Leute solche Befehle
befolgen? — Hier zeigt Otto Binder einen
gangbaren Weg.

Otto Binder führt in dem Heft ein Bei-
spiel genauer an, wie ein junger Lehrer im
Dorfe eine Literatursammlung veranstaltet;
eine Arbeitslehrerin leitet zugleich eine
Mädchenarbeitsgruppe, die Wäsche und
Kleider für die «Kinder der Landstrasse»
anfertigt. Die schwierigsten Aufgaben sind

für die meisten Anfänger die Gründung
einer solchen Arbeitsgruppe, das Aufspüren
einer zügigen Arbeitsgelegenheit, das Auf-
stellen eines abwechslungsreichen Arbeits-
programmes und das Werben der geeig-
neten Mitarbeiter. Auf all diese Schwie-
rigkeiten, aber auch auf die Einwände ge-
gen solche Arbeitsgruppen, geht der Ver-
fasser in seiner Schrift ein. Otto Binder
ist auf dem Gebiete der Freizeit-Gestaltung
geradezu Spezialist. Wer sich über das
Problem noch genauer orientieren will,
wird nach der anregenden Lektüre dieser
Schrift gerne weitere Arbeiten des Ver-
fassers kennen lernen wollen. A.

NB. Diese Freizeit-Wegleitung ist in
Buchhandlungen, an Kiosken oder direkt
beim Verlag Pro Juventute, Zürich, Stamp-
fenbachstrasse 12, zum Preise von Fr. 1.—
erhältlich.

Schwarzwasser, von René Gardi, erschienen
im Verlag H. R. Sauerländer & Co.,
Aarau.
Aus der Feder des bekannten Jugend-

Schriftstellers René Gardi ist ein Buch er-
schienen, an dem nicht nur die Jugend, son-
dern auch die Erwachsenen ihre helle
Freude haben. In frischer, froher Sprache
erzählt er die Erlebnisse einer Pfadfinder-
gruppe und gestaltet im Rahmen dieser
Umgebung das Einzelschicksal des Venners
Peter, für den die auf einer Pfadfindertour
zufällig gemachte Bekanntschaft eines
Malers, von weitreichendem Ei.nfluss auf
die Gestaltung seines späteren Lebens wird.
Die Erzählung widerspiegelt eine aufrich-
tige Gesinnung, die in mancher Beziehung
erzieherisch auf die Jugend wirkt.

All die Buben dieser Geschichte sind
heiter, jedoch nicht ausgelassen, lieben das
Abenteuer, sind aber auch dem Guten und
Richtigen aufgetan. Wenn auch der Ven-
ner Peter ein paarmal auf krummen Wegen
wandelt, so muss er zum Schluss doch ein-
sehen, dass nur der gerade Weg zum rieh-

tigen Ziele führen kann. Das Buch ent-
hält manche psychologisch gut durchdachte
Episode, die nicht nur für die Jugend, son-
dern auch für die Erzieher von grossem
Werte sind. Der verdiente Erfolg wird
deshalb nicht ausbleiben. H. K.

Tiergeschichten
Francis Kervin: «Eulengeschichten» und

aus dem fernen Westen, übersetzt von H.
Klein: «Spicky begleicht die Rechnung».
Septemberheft 1943, Gute Schriften, Bern
Nr. 206, Preis: 50 Rp.

Mit dem neuesten Heft flüchten die Gu-
ten Schriften Bern aug der grauenhaften
Gegenwart nicht in die Vergangenheit, son- *

dern zu den Tieren, bei denen heute mehr
Menschlichkeit zu finden ist als bei den
vertierten Menschen. Aus dem Tierbuch von
Francis Kervin, der in diesem Jahr seinen
70. Geburtstag feiert, bringt das schmucke
Heft die drolligen Erlebnisse mit verschie-
denen Vertretern des Eulengeschlechtes.
Und eine amerikanische Erzählung schil-
dert mit unübertrefflicher Meisterschaft das
Leben eines Hirsches, der von einem Far-
mer aufgezogen wird und zum Dank dessen
Kind vor dem Zugriff eines Panthers be-
wahrt. Tiergeschichten, die das Tier nicht
vermenschlichen woilen, die es aus seiner
eigenen Seele heraus empfinden und han-
dein lassen, und gerade dadurch zu über-
zeugender psychologischer Wahrheit vor-
dringen.

/ Das Pfirsichspalier
Für Gartenobst-Pflanzer, Gärtner und

Liebhaber bringt der Buchverlag der Ver-
bandsdruckerei Bern eine ansprechende
Neuerscheinung, betitelt: «Das Pfirsichspa-
lier». Verfasser ist der bekannte Gemüse-
baulehrer Dietrich Woessner (Charlotten-
fels). Fr. 2.20.

Das reichillustrierte, übersichtlich ge-
gliederte Werklein vermittelt in seinen 28
Seiten mit insgesamt 26 schönen Photo-
bildern eine anschauliche Darstellung über
Zucht und Pflege der an Wänden gezoge-
nen Pfirsiche.

Vom Bau des Spaliergerüstes über die
Sortenwahl, Pflanzung, Bodenqualität und
Pflanzabstände, den Schnitt und Frucht-
trieb bis zur Schädlingsbekämpfung ver-
spürt man hinter allen Hinweisen die Er-
fahrungen des Praktikers.

So ist das Büchlein für jeden Besitzer
von Pfirsichspalieren eine Fundgrube prak-
tischen Wissens. st.

oie vcnbiAn wocue 1l)0?

nuit, ^ute; IVloi Aeu viele, viele I iütteu ^eseuen,
grosse Klaus viel. Kaps ru'avsit aelietè karenmutc, ei vine
sräoise, krlkkel, pour selireiken uucl kueli."

,,Wo sincl sis clsun ^elilielien? lu cler llölile oben war
nielits clerarti^es."

,,keut-être in Ilütte. kapa a laisse encore üeaueoup cle

eìivsss là-lisut."
Narîeli inselits clein itir unverstänülielien Dialog ein

Lucie mit clein kul: „klerr^sli, ein Kusti Auelct in clie Küelre.
Willst clu weZ, Llironi, lie?"

Oie Nutter ceinte sieli unter cier Küelisntürs, selisute
naeli clein Vater sus, cler mit clein Loss cum Walcl liinali
ASASNAen war, nocìi einige krsmel lieraulcusoliallen, wâlirencl
kritc init Kuttern uncl Läsen lieselialti^t gewesen. Kera6e
ceinte siolr 6er Kopl cles ksuls bei 6er llalcle unten, uncl

nun Icain clas Zsnce Vier, kämeli claneben, clie keitsebe
sebwinZencl, cum Vorscbein. Der Vater sebritt lsnAsainer
rnit clen beiâen cum Xielien ab^eriebteten kinclern, clie er
sieb von cler Weicle Aebolt naeb uncl ineinte iin Läber-
lcoininen, naebmittsM noeb niebr Lalllmlc beraulxuscbaken,
clas kritc clann in kube verbolzen könne, wenn er allein
sei init cleni kuben. it'ocusc>>.ccca^

„kapa."
,,Iüat er 6icb aueb niit ciein kütlein ^ecwielct?"
„(.ommsnt? kapa niebt sebla^en. kapa a «lit: Lneore

une lois!"
„Warum Iconinit er niebt uncl cei^t mir selbst?"
„kabeli!" inisebte sieb kritc ein, cien clie cuts^e treten-

clen Kenntnisse seines blüterbuben verwunclsrten. ,,kr siebt
vom Kümmel, ob clu (leclulö bast. Lpäter Aelit clas Lesen
ilinlcsr als Kleitisturmessen. Kommt mit mir. blasse, wir
wollen «las Kreuc cla, «las clu mit^ecimmert bast, binübsr tra-
Zen uncl aul clas (lrab cleinss Kapss setzen, mitten in clie VIpen-
biumen binsin, 6àmit. Nenseb uncl Vieb weiss, «lass ein
braver Nanu ciaruntsr vom Klsrr^ott selbst be^rabon wurcle."

kas sebliebte, robe Kreuc stsncl. kritc co^ seine Kennen-
kappe uncl becleutete clein kuben cles clarunter be^enclsn,
ein Kleiebss cu tun. baut spraeben clie Drei sin Vaterunser,
uncl entlsrnten sieb langsam clsr W^tenslpbütte cu.

„kritc", begann cler kube, „papa s aussi lait sin Kreuc
pour maman, (lui! leb babe gesellen là-bas."

,,ku warst im korl unten?" lra^ts cler kenne, verwun-
clert stebenblsibencl. ller kube niebte, wie trsumsucl vor
sieb bin blielcenck ,,le me rappelle... avso paps. Vêtait

IM5
«Lebweicei lîaucr lialencler»

Keim Durchblättern âes nsusrsebisnene.n
«Lebwsicsr Kausr Kalenders» Mr 1944
(Kuebverlag Vsrbanâsâruekersi ^.O IZsrn.
Ksrausgebsr Oskonomisebe unâ gemsinnüt-
cigs OsssIIsobakt âes wantons IZsrn) über-
rasât vor allem «lie rsiolis Kebilâsrung.

Reisn es Zeitereignisse, gemütvolle Nr-
cäklungsn oclsr praktische Hinweise cur Nr-
Isiobtsrung cisr lZsusrnarbsit, immer unter-
stützen paekenâe Illustrationen âas Wort.

Die beliebte Krattig Mrs hanclvolk snt-
liält nun im Zsiebsn lies Mebranbauss erst-
malz einen sielisr willkommenen lanclwirt-
sobaktliebsn ^.rbsitskalsnâsr. Unsers ar-
ksitsübsrbäuktsn hanâwirts werclsn cliess
Neuerung bestimmt sebätcsn!

Mit sinâruoksstarksn, packenden Na-
Isndsrgesckicbten sind cZissmal Kuggsnbsr-
ger, àgsburger, Riskier uncl Nriscla
Lebmiâ-Marti vertreten. Aline kessslnâe
kìuncZseliau über clie Zeitereignisse unc! clas
chronologische Marktvsrcsioknis runcisn clas
Oesicbt ciiesss vielseitigen ^.Imanacbss ab
(132 Leiten, ?reis: Nr. 1.16). st.

<1. Rinâsr: «Nreuclv unci Nutzen clurcb ^r-
beitsgruppen». Lebwsi^er Nrei^eii-tVeglei-
tung Nr. 16, Verlag ?ro luvsntuts, üü-
rieb 1.

In ersätilsncisr Norm bsriobtet cler Vsr-
lasser über Wesen, Neiiung unci (Gestaltung
lebensvoller Arbeitsgruppen. Nine Lchar
zungsr heute soll eins bestimmt umsebrie-
bsns Arbeit ^um Wobls clsr ^.llgsmeinksii
ausMbrsn. DaZ tönt )a tast wie sin IZs-
tsbl. Werclen lungs heute solche lZvtsble
belolgsn? — Hier ^sigt Otto IZinösr einen
gangbaren Weg.

Otto lZincler Mbrt in clsm Ilsit sin Lei-
spiel genauer an, wie sin zungsr hsbrsr im
Oorls eins hitsratursammlung veranstaltet;
eins àbsitsi«brerin leitet czuglsieb eine
MäcZchsnarbsitsgrupps, ciis Wäsebs uncl
NIsiclsr Mr clie «Nincler cler hanclstrasss»
anlsrtigt. Ois sebwierigstsn àkgabsn sincl

kür clie meisten àkàngsr clie Orünclung
einer solobsn Arbeitsgruppe, clas àkspûren
einer Mgigsn ^.rbsitsgelsgsnbsit, clas chk-
stellen eines abweebslungsreiebsn k^rbsits-
programmes uncl clas Werben clsr gseig-
nsten Mitarbeiter. i^.uk all cliess Lebwis-
rigksitsn, aber aueb auk clie Ninwäncls ge-
gen solobs Arbeitsgruppen, gebt clsr Vsr-
kasser in seiner Lebrikt ein. Otto Oincler
ist auk clsm Osbiste clsr Nreissit-Osstaltung
gsracle^u Specialist. Wer sieb über clas
Nroblem noen genauer orientieren will,
wircl naeb clsr anrsgsnclen hektüre clisssr
Lebrikt gerne weitere Arbeiten âes Vsr-
kassers kennen lernen wollen. cV.

NO. Oisse Nrsicsit-Weglsitung ist in
lZuekbancllungsn, an Niosksn oclsr clirskt
beim Verlag Nro luven tute, Zürich, Stamp-
ksnbaekstrasse 12, cum Nreiss von Nr. 1.—
erkältlieb.

Lvkwarcwasser, von ktsne Oarcli, ersebiensn
im Verlag H. II. Lausrläncler à Oo..
áarau.
às âsr Nsclsr cles bekannten lugsncl-

sebriktstsllsrs Osns Oarüi ist sin lSueb er-
sebisnsn, an clem niebt nur clie .lugsncl, son-
clsrn auebi clie Nrwaebssnsn ibre belle
Nrsucls kabsn. In krisebsr, kroker Lpraebs
srcäklt er clie Nrlebnisss einer Nkaclkinâsr-
grupps uncl gestaltet im Itabmen clisssr
Umgebung clas Nincslsebieksal âes Vennsrs
Netsr, kür clen clie auk einer Nkaclkinclsrtour
cukällig gsmaebts Oskanntsebakt eines
Malers, von weitrsiebsnclsm Ninklusg auk
clie (Gestaltung seines späteren Hebens wircl.
Oie Nrcäblung wiclsrspiegslt eine aukriek-
tigs Ossinnung, clie in mancher Osciebung
srcisbsriseb auk clie lugsncl wirkt.

llll clie Oubsn clisssr Ossebiebts sinci
bsiter, zscloeb niebt ausgelassen, lieben clas
Abenteuer, sincl aber aueb clem Outen uncl
Nichtigen aukgstan. Wenn aueb clsr Vsn-
nsr Netsr ein paarmal auk Krummsn Wegen
wanclslt, so muss er cum Lebiuss cloeb sin-
«eben, class nur clsr gsracls Weg cum rieb-

tigen Ziele kübrsn kann. Oss lZueb snt-
bält manebs pszcebologiseb gut clurebclaebts
Npisocls, clie niebt nur kür clie lugsncl, son-
clsrn aueb kür clie Nrcieber von grossem
Werts sincl. Osr vsrclisnts Nrkolg wircl
clesbalb niebt ausbleiben. II. X.

?ivrge«vbiebten
Nraneis Nervinc «Nulengssebiebten» uncl

aus clem kernen Westen, übersstct von O.
Klein: «Lpickv dsglsiebt clie Neebnung».
Lsptemberbskt 1943, Oute Lebrikten, Lern
Nr. 296, Nrsis: 89 Np.

Mit clsm neuesten Kskt kiüebten clie Ou-
ten Lebrikten IZsrn au« clsr grausnksktsn
Oegenwart niebt in clie Vergangenbsit, son- '
clsrn cu clen l'isrsn, bei clensn beute msbr
Msnsekliebksit cu kinclsn ist als bei clen
vertierten Msnseben, às clsm läsrbueb von
Nraneis Ksrvin, clsr in clisssm lakr seinen
79. Osburtstag ksiert, bringt «las sebmueks
Kekt lie clrolligen Nrlsbnisse mit vsrsebis-
clsnen Vertretern cles Nulsngssebleebtss.
Ilncl eins amsrikanisobs Nrcäblung sebil-
clsrt mit unübsrtrskkliebsr Msistersvbakt clas
heben eines Kirsches, âsr von einem Nar-
mer aukgecogsn wircl uncl cum Oank clesssn
Kinâ vor clsm Zugrikk eines Nantbsrs bs-
wabrt. Nisrgsscbiebten, âis âas lier niebt
vsrmsnsebliebsn wollen, âis es aus seiner
eigenen Lesls bsraus smpkinâsn unâ ban-
âsln lassen, unâ gsraâs âaâureb cu über-
csugsncler psychologischer Wabrbsit vor-
âringsn.

/ lias Nki rsichspalier
Nür Oartenobst-Nklancsr, Oärtner unâ

hisbbabsr bringt âer Ouekvsrlag âsr Vsr-
banâsclruekersi Lern sine anspreeksnâs
Neusrsoksinu.ng, betitelt: «Das Nkirsiekspa-
lier». Vsrkasssr ist âsr bekannte Oemüss-
baulsbrsr Dietrich Wosssnsr (Obarlottsn-
ksls). Nr. 2.29.

Oas rsiebillustrisrte, übersiebtlieb gs-
glisclerte Wsrklein vermittelt in seinen 28
Leiten mit insgesamt 26 sobönen Nkoto-
bilclern eins anschauliche Darstellung über
Zuebt unâ Nklsgs âsr an Wänclsn gscoge-
nsn Nkirsiebs.

Vom Kau âes Lpalisrgsrüstss über âis
Lortsnwabl, Nklancung, Koäenczualität unâ
Nklancabstäncls, âsn Lebnitt unâ Nruebt-
trieb bis cur Lebäälingsbekämpkung ver-
spürt man bintsr allen Hinweisen clie Nr-
kabrungsn âes Nraktiksrs.

Lo ist âas Küeblein kür )sclsn Kesitcer
von Nkirsiobspalisrsn eins Nunâgrube prak-
tisebsn Wissens. st.
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